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Einleitung 
Die Variabilität der Fichte (Picea abies (L.) KARST.) ist 

aufgrund ihres weiten Verbreitungsgebietes entsprechend 
groß, da diese Holzart sich sowohl an gemäßigte wie an 
kalte Klimate z. T. sehr unterschiedlicher photo- und ther- 
moperiodischer Verhältnisse anpassen mußte. Das äußert 
sich nicht nur in morphologischer Hinsicht (HOLZER 1964, 
1967, SCHMIDT-VOGT 1972), sondern vor allem in der physio- 
logischen Reaktion der Sämlinge verschiedener Herkünfte 
im Zuge von Nachkommenschaftsprüfungen in Kultur- 
kammern (DORMLING et nl. 1968, 1971, HEIDE 1974, HOLZER 

1966, 1975) oder im Pflanzgarten (CIESLAR 1895, KRUTZSCH 
1975, HOLZER 1967, 1975). Auch langfristige Herkunftsver- 
suche, wie der IUFRO-Fichtenversuch 1938 (Zusammen- 
fassung bei L i ~ a s  1974) und der inventierende Fichtenver- 
such 1964-1968 (erste Ergebnisse bei KRUTZSCH 1975) lassen 
diese Tatsache erkennen und zeigen, daß bei Begründung 
von Fichtenwäldern der Herkunft des Pflanzenmaterials 
besondere Beachtung geschenkt werden muß (HOLZER und 
NATHER 1974). 

Im zentraleuropäischen alpinen Gebirgsraum ist diese 
Herkunftsfrage besonders wichtig, da hier auf engem Raum 

1) Für die Arbeit wurden Teile einer Dissertation von F. LECHNER 

verwendet, die an der Außenstelle für subalpine Waldforschung 
durchgeführt und bei der Universität Innsbruck eingereicht wurde. 

durch die starke vertikale Gliederung die unterschiedlich- 
sten Typen nahezu nebeneinander vorkommen (Ho~zan 
1964, 1970). Um die physiologische Reaktion der einzelnen 
Typen näher erforschen zu können, wurden Versuche durch 
Verklonung entsprechend differierender Ausgangspflanzen 
angelegt (HOLZER 1974), die eine eingehende Analyse der 
Umweltwirkung durch die unterschiedlichen Seehöhenkli- 
mate auf die genetisch gesteuerten physiologischen und 
phänologischen Reaktionen ermöglichen sollen (RUDEN 1968, 
BURDON und SHELBOURNE 1974). 

Neben den in dieser Arbeit behandelten Merkmalen Aus- 
trieb, Zuwachsperiode und Höhenzuwachs sind an diesem 
Material noch zahlreiche weitere Feststellungen in diesem 
Zusammenhang vorgesehen, deren Klärung jedoch noch ei- 
nige Jahre in Anspruch nehmen wird. 

Pflanzenmaterial, Versuchsgelände und Methodik 

Als Versuchspflanzen dienten Stecklinge von Fichten, 
die im Jahre 1959 im Forstgarten Mariabrunn der FBVA 
Wien aus Einzelbaumsaatgut verschiedener Seehöhe von 
den Seetaler Alpen (Steiermark) und dem Höllengebirge 
(Oberösterreich) herangezogen wurden (siehe HOLZER 1972, 
p 63 ff). Die Stecklinge wurden 1970 und 1971 geschnitten, 
im Sprühbeet bewurzelt und einzeln in Torftöpfen weiter- 
kultiviert. 1973 kamen sie nach Innsbruck und wurden im 


















